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Betrifft Zreigabe von Benzin.

In den nachstehend aufgeführten , vertraglich verpflich-
»u Lägern wird die nach dem 31. 8. 14 eingeführte
^ ^ nmenge zur Hälfte  hiermit freigegeben:

Deutsch-Amerikanische Petroleum -Gesellschaft in Hamburg,
Schelm Rudeloff in Hamburg,
Deutsche Petroleum -Aktiengesellschaft in Berlin,
putsche Erdöl -Aktiengesellschaft in Berlin.

Alle übrigen zur Zeit vorhandenen Benzin -Läger und
»Kn-Vorräte werden hiermit bis auf weiteres freigegeben.

L 4 Sämtliche neueingeführten Benzin -Mengen — auch
L den vorstehend unter Ziffer  1 nicht  aufgeführten
\ T " — sind sofort in jedem einzelnen Falle der Inspektion
^MMlitär -Luft - und Kraftfahrwesen in Berlin -Schöneberg
hĵ ^ gen. Sie gelten als freigegeben, sobald die Inspektion
W . lt hat , daß ein Ankauf der neubezogenen Menge

beabsichtigt ist.
to4.: Die wiederholten Hinweise aller maßgebenden Stellen
^äußerste Sparsamkeit in der Verwendung
Leuzin  werden hiermit nachdrücklich erneuert , da die
^ yend freigegebcncn Benzinmengen verhältnismäßig ge-

stnd, bald aufgebraucht sein werden und ihre Wicder-

Wegen dringender häuslicher und gewerblicher Verhält¬
nisse können Landsturmpflichtige hinter die letzte Jahresklasse
ihres Aufgebots , in besonders dringenden Fällen einzelne
Landsturmpflichtige ersten Aufgebots auch hinter die letzte
Jahresklasse des zweiten Aufgebots zurückgestellt werden.
Derartige Gesuche sind beim Bürgermeister anzubringen und
von diesem mit entsprechender Begutachtung an mich einzu¬
reichen bezw. im Musterungstermin vorzulegen.

Die Herren Bürgermeister weise ich an , mit den Land¬
sturmpflichtigen Ihrer Gemeinden rechtzeitig anwesend zu sein.

Zum Schlüsse mache ich darauf aufmerksam , daß bei
der vorstehenden Beorderung zur Musterung und Aushebung
der Landstnrmpflichtigen es sich nur um eine Feststellung der
Tauglichkeit handelt . Ob eine Einberufung , und zwar zunächst
nur der jüngeren Jahresklaffen stattfindet , steht noch nicht
fest.

Dillenburg , den 12. Oktober 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels,  Königl . Landrat.

Hill
lang als höchst unsicher bezeichnet werden muß . Das

tz wlkommando erinnert deshalb auf 's Neue daran , daß
W* 1n in fast allen Fällen — namentlich bei allen Kraft-

erfahrungsgemäß in völlig ausreichender Weise durch
Sol ersetzt  werden kann.

E °ntfurt a . M ., den 10. Oktober 1914.
^ " vertretendes Generalkommando . XVIII. Armeekorps.

Kommandierende General : gez. Frhr . von Gall.

veröffentlicht.
^Ulenburg, den 12. Oktober 1914.

^ Der Königl . Landrat : I . B . : Daniels.

k. . Bekanntmachung.
^iche Mannschaften des Beurlaubtenstandes (Re-

K ■ Landwehr 1. und 2. Aufgebots ) undw .J . __
Ersatzreservisten  des Dillkreises , welche

» Untauglichkeit nicht eingestellt oder wieder entlassen
«t . vaben sich zur endgültigen Ausmusterung wie

Dillenburg,  Gastwirtschaft W. Thier,  zu ge-

^Gnterie am 19. Oktober  1914 , mittags 1 Uhr,
V ir; " brigen Waffengattungen und sämtliche Ersätz¬

en am 20. Oktober  1914 , mittags 1 Uhr.

Kn die Magistrate und Gemeindevorstände des Kreises.
Mit Bezug auf meine Verfügung vom 3. d. Mts ., ab¬

gedruckt in Nr . 238 des Kreisblattes , teile ich mit , daß es
erwünscht ist, Kenntnis davon zu erhalten , welche Gemeinden
gefamtnelte Goldmünzen an die Reichsbank , die Post oder
die Kreiskommunalkasse abgeführt haben und wie hoch die
umgetauschten Geldsummen sich beliefen. Ich ersuche daher
um Anzeige hierüber innerhalb 8 Tagen.

Dillenburg , den 12. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat : I . V. : Daniels.

ün die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 10. September

ds . Js . im Kreisblatte Nr . 216, betreffend ländliche Fort¬
bildungsschulen , wird , soweit sie noch nicht geschehen ist, in
Erinnerung gebracht und Linnen 8 Lagen erwartet.

Dillenburg , den 10. Oktober 1914.
> Der Königliche Landrat : I . V. : Daniels.

sttärpapiere sind mitzubringen.
°tzlar, den 13. Oktober 1914.
._ Königliches Bezirkskommando.

31, Bekanntmachung.
i,aö  stellvertretende Generalkommando des XVIII.

^ die Musterung und Aushebung des unausge-
en  Landsturms der Jahresklassen 1894 bis einschließ-
■ bestimmt hat, findet das Musterungs - und Aus-

ih ^ 'chäst in folgender Ordnung statt:
-Dillenburg im Saale des Gastwirts Thier

\ (früher Blecher)

Kn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Der Rechnungsurkundenband der Gemeinde Seflhofen für
das Rechnungsjahr 1912 ist abhanden gekommen.

Da es leicht möglich ist, daß der Band mit Gemeinde¬
rechnungssachen in eine andere Gemeinde gesandt Worden
ist, ersuche ich die Herren Bürgermeister , in Ihrer Gemeinde¬
registratur genau nachzusehen und, falls der Band sich findet,
denselben hierher zurückzusenden.

Dillenburg , den 12. Oktober 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : I . V. : Meudt.

r,E "tag . 19 . Oktober d I , vorm 8 '/, Ul,r
der Landsturmpfli chttgen aus den Gemeinden:Surfu8" Mno,mrmpsttchttgen aus den Gemeinden:Bergebersbach , Dillbrecht , Dillenburg , Donsbach,

xi K.^ belshausen, Eiershausen , Fellerdilln , Flammers-
^ »bĝ nhausen, Haiger , Haigerseelbach, Hirzenhain , Lan-

Mandeln , Manderbach , Nanzenbach, Niederroßbach,

schwer

schwer

Oberscheld, Offdilln , Rittershausen,
dechshelden , Steinbach , Steinbrücken , Straßebers-

^ di . ^ Ibach und Wissenbach.

verw.

\S **? «* > 20 Oktober d I . vorm . 8 7* Uhr
, «, l"9 der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:

Ö , 5,Hl'“ ar.n' Ballersbach , Beilstein , Bicken, Breitscheid,
Eisemroth , Erdbach- Fleisbach , Guntersdorf,>»d> ha- - ■ .. _ „_ „ „„. [f

vj 'etb ? ' Haiern , Heiligenborn , Heisterberg," tzerborn , Her-
Hirschberg, Hörbach, Hohenroth , Mademühlcn,^4 im 1 ' ojuiuuuj , ^ oyenrorg, 'ucaoemuyren,
ertenBai^' Münchhausen, Nenderoth , Oberndorf,

sL'filbach, Rabenscheid, Rodenberg , Rodenroth , Roth,
' ^ aldn̂ ^ v^ n, Sinn , Tringenstein , Uckersdorf, Uebern-

V und Wallenfels.
die Herren Bürgermeister , sämtliche in ihrer

h H /esteNungspflichtige unausgebildete Landsturmpflich-
' Gebots der Jahresklassen 1894 bis einschließ-

^ Musterung und Aushebung Vermittels ortsüb-
E "Vfinachung  fiiorzuladen . Jeder Landsturmpflichtige

«>, Landsturmschein bezw. ErsatzreserVlchaß mitzu-

K ẑ vrzuladen sind:
tC1’HnpÜtCttt  geordneten und gesicherten Betriebe der

5?cr  Post , der Telegraphen und der mili-

Sten„̂oikeu unbedingt notwendigen, festangestelltende ständigen Arbeiter , sofern für sie von ihrer
^ e Unabkömmlichkeitsbescheinigung eingereicht

’cn, „
,0cn -Fronst int Heer und in der Marine Ausge-

^ . Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usiv
?"lster?^ liche Untersuchung der Landsturmpflichttgen

W? iif,!;n9stcrmirtc  ilndet nur insoweit statt , als
die körperliche Tauglichkeit vorliegen . Der

"" de entscheidet über die Tauglichkeit undl .WHöe enticheidet über die Tauglichkeit i
^ die verschiedenen Waffengattungen ufw.

solche ein geistliches Amt in einer
rfh ."Siô Unrechten innerhalb des Reichsgebiets bestehen-
^ tz, ^ »ŝ Hollschaft bekleiden, Iverden nicht zum Dienst»fe r t,cw

"lotnp studerncae' rt ,l'uoern  Mr Verwendung in der Krankenpflege
uusgehoben.

Auszug aus der Prcuß. Verlustliste Nr. 45 und 46.
Infanterie -Regiment Nr . 67, Metz.

1. Bataillon , 3. Kompagnie.
Unteroffizier Adolf Pfeil -Allendorf , Dillkreis , tot.

2. Pionier -Bataillon Nr . 21, Mainz.
2. Reserve-Kompagnie.

Unteroffizier Adolf Wilhelm Baum -Hirzenhain , Dillkr .,
schwer verwundet.

Gefreiter Wilh . Friedrich Rühl -Herborn , Dillkreis , verm.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 81, Meschede , Siegen

und Wetzlar.
2. Bataillon , 9. Konchagnie.

Wehrmann Krauskopf -Herbornseelbach, Dillkreis,
verwundet.

Wehrmann Waldschmidt-Frohnhausen , Dillkreis,
verwundet.

Wehrmann Schüler -Weidelbach, Dillkreis , schwer .
Wehrmann Hof III.-Weidelbach, Dillkreis , schwer verw.

10. Kompagnie.
Unteroffizier Albert Herrmann -Hirzenhain , Mllkreis,

leicht verwundet.
12. K̂ompagnie.

Wehrmann p . d. Hehde-Uckersdorf, Dillkreis , tot.
Wehrmann Hofmann -Schönbach, Dillkreis - schwer verw.
Wehrmann Linsmeier -Herborn , Dillkreis , schwer verw.
Wehrmann Naffauer -Mandeln , Dillkreis , schwer verw:
Wehrmann Roos -Heisterberg, Dillkreis , leicht verwundet.
Reservist Debus -Hirschberg, Dillkreis , leicht verwundet.
Reservist NeuMann -Haiger , Dillkreis leicht verwundet.
Unteroffizier der Reserve Lenz-Odersberg , Dillkreis , tot.
Reservist Heimann -Tringenstein , Dillkreis , tot.
Reservist Mattheis -Tillenburg , Dillkreis , tot.
Wehrmann Wegmann -Herborn , Kreis Westerwald (Dillkr .),

schwer verwundet.
Reservist Thielmann -Tringenstein , Dillkreis , schwer verw.
Reservist Daum -Mademühlen , Mllkreis , schwer verw.
Wehrmann Haupt -Langenaubach , Dillkreis , schwer verw.
Reservist Daub -Langenaubach , Dillkreis , schwer verw.
Wehrmann Schleifenbamn -Haigerft Dillkreis , schwer ver¬

wundet.
Wehrmann Bitt -Haiger , Mllkreis , schwer verwundet.
Wehrmann Meumann -Haiger , Dillkreis , schwer verw.
Wehrmann Görzel -Herbornseelbach, Kreis Westerwald,

(Dillkr .), schwer verwundet.
Wehrmann Schäfer -Herbornseelbach, Kreis Westerwald,

(Dillkr .), schwer verwundet.
Wehrmann Weiel-Breitscheid, Kreis Westerwald , (TiUkr .),

leicht verwundet.
Unteroffizier der Reserve DauM -MademAhlen , Dillkreis,

leicht verwundet.
Reservist Weber I.-Haiger , Kreis Westerwald (Dillkr .),

leicht verwundet.
Reservist Schwehn -Haiger , Kreis Westerwald (Mllkr .),

leicht verwundet.
Reservist Schäfer -Herborn , Dillkreis , leicht verwundet.
Reservist Konze-Haiger , Dillkreis , leicht verwundet.

i Unteroffizier der Reserve Färber -Sinn , Dillkreis , leicht
verwundet.

Wehrmann Junglas -Haiger , Dillkreis , leicht verwundet.
Wehrmann Franz -Hirschberg, Dillkreis leicht verwundet.
^Wehrmann Weber-Haiger , Dillkreis , leicht verwundet.
Reservist Meth -Herbornseelbachl, Dillkreis , leicht verwundet.
Vizefeldwebel der Landwehr Schiffer -Sinn , Dillkreis,

leicht verwundet.
Wehrmann Stolz -Frohnhausen , Dillkreis , leicht verwundet.
Wehrmann Müller -Hirschberg, Dillkreis , vermißt.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 88.
3. Bataillon , Hanau.

9. Kompagnie.
Wehrmann Hch. Wilh . Pfaff -Donsbach , Dillkreis , tot.

Maschinengewehr-Kompagnie.
Reservist Heinrich Franz -!Fellerdilln , Dillkreis , leicht

verwundet.
Reservist Mchard Scheld-Hörbach, Dillkreis , schwer verw.

Infanterie -Regiment Nr . 116, Gießen.
1. Bataillon , Leibkompagnie.

Reservist Hermann Haas -Arborn , Dillkreis , verwundet.
Reservist Osk. Alb. Holighaus -Eiershaufen , Dillkreis,

verwundet.
Reservist Ad. Etnil Hauß-Eibach, Dillkreis , verwundet.

2. Kompagnie.
Musketier Friedrich ! Krauskopf -Herbornseelbach i . Preußen,

(Dillkr .), leicht verwundet.
Gesreiter !Eduard Blüter -Eisenrod (Eisemroth), Dillkr .,

leicht verwundet.
3. Kompagnie.

Reservist Friedr . Hofheinz-Bergebersbach , Dillkreis , verw.
Reservist Heinrich Baum -Eiershausen , Dillkreis , verw.
Gefreiter d. Reserve -Ernst Müller III.-Wissenbach,, D-illkreis.

vermißt.
4. Kompagnie.

Reservist Alfred Michel I.-Gusternhain , Dillkreis , leicht
verwundet.

Pionier -Bataillon Nr . 21, Main  z.
3. Feld -Kompagnie.

Pionier Heinrich Pulverich -Steinbach , Dillkreis , verw.
Dillenburg , den 12. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat : I . V. : Daniels.

Nichtamtlicher Teil.
Der Krieg.

Ueber die Kriegslage
gab die oberste Heeresleitung am 13. Oktober folgende Mel¬
dung aus:

(Vom westlichen Kriegsschauplatz .)
Großes Hauptquartier, 13. Okt. Vormittags. W.B.

Amtlich . "Eingetroffen um 7 Uhr nachniittags .) Vom west¬
lichen Kriegsschauplatz liegen Nachrichten von Bedeutung
nicht vor . Hefttge Angriffe des Feindes östlich S o i s-
sons sind ab gewiesen  worden . Im Argonnev
Wald  finden andauernd erbitterte Kämpfe statt . Unser«
Truppen arbeiten sich in dichtem Unterholz und äußerst
schwierigem Gelände mit allen Mitteln des Festungskrieges
Schritt für Schritt vorwärts.  Die Franzosen leisten
hartnäckigsten Widerstand , schießen von den Bäumen und
mit Maschinengewehren von Baumkanzeln und haben neben
etagenweise angelegten Schützengräben starke festungsartig«
Stützpunkte eingerichtet . Die von der französischen Heeres¬
leitung verbreiteten Nachrichten über Erfolge ihrer Truppen
in der W o e v r e - E b e n e sind unwahr . Nach Gefangcncn-
Aussagen ist den Truppen mitgeteilt worden , die Deutschen
seien geschlagen und mehrere Forts von Metz bereits ge¬
fallen . Tatsächlich haben unsere dort fechtenden Truppen a n
keiner Stelle Gelände verloren . Etain  ist
nach wie vor in unserem Besitz. Die jetzigen französischen
Angriffe gegen unsere Stellung bei S t . M i h i e l sind sämt¬
lich abgewiesen worden.

(Antwerpen .)
Unsere Kriegsbeute  von Antwerpen läßt sich auch!

heute noch nicht übersehen . Die Zahl der in Holland
Entwassneten  ist auf annähernd 28 000 Mann ge¬
stiegen. Nach amtlichen Londoner und niederländischen Nach¬
richten befinden sich hierbei auch 2000 Engländer  Schein¬
bar haben sich viele belgische  Soldaten in Zivilklei-

Heimatsorten begeben . Der Gebäude-
und Material - Schaden in Antwerpen ist gering.  Die
Schleusen - und Fährenanlagen sind vom Feind unbrauchbar
gemacht worden . Im Hafen befinden sich 4 englische, 2 bel-
grsche, 1 französischer , 1 dänischer , 32 deutsche und 2 öster¬
reichische Dampfer  sowie 2 deutsche Segelschiffe . Soweit
deutsche  Schiffe bisher untersucht worden sind , scheinen
die Kessel unbrauchbar  gemacht worden zu sein.

(Im Osten .)
Auf dem ostpreußischen Kriegsschauplatz verlief der 11.

Oktober im allgemeinen ruhig . Am 12. Oktober wurde ein
erneuter Umsassungsversuch der Russen bei Schir-
windt ab gewiesen;  sie verloren dabei 1500 Gefangene
und 20 Geschütze. In Südpolen  wurden die russischen
Vortruppen südlich von Warschau durch unsere Truppen

u r ü ckg e w o r f e n . Ein Uebergangsversuch der Russen
Wer die Weichsel  südlich - Jwangorod wurde unter Ver¬
lusten für die Russen verhindert.

O b e r st e Heeresleitung.
Die Lage in Belfort.

Berlin,  13 . Okt. Trotz der überaus sttengen Maß¬
regeln der französischen Behörden gelang es der Gazetta
del .Popolo , aus dem Wege über Telle und Voncourt , wie
dem Berliner Tagblatt aus Titrin geineldet wird , folgende
Mitteilungen über die in der Umgegend von Belfort an -' en-



blicklich gemachten Anstrengungen zur Erweiterung der
Befestigungsarbeiten zu erlangen : Ueber zwei-
nndzwanztgtausend Einwohner , das ist der größte Teil der
Zivilbevölkerung Belforts , sind bereits seit einiger Zeit aus
Belfort in die südlicheren Departements geschafft worden . Mit
Ausnahmen weniger kleiner Läden zur öffentlichen Verteilung
der notwendigen Lebensmittel sind in Belfort sämtliche Lä¬
den , Werkstätten und Fabriken geschlossen. Auf den Straßen
sieht inan nur noch Soldaten . Längs der Ufer der Savou-
rense , welche die Stadt von der Zitadelle trennt , wird
fieberhaft an der Fertigstellung der Zuflußkanäle gearbeit-
tet , die zur Wasserzufuhr für die Kanäle der Außenforts
und auch "zur Ueberschwemmung dienen . Sämtliche Außen¬
forts wurden durch erweiterte Befestigungen verstärkt , auch
ließ der General - Gouverneur Thevenet die umliegenden
Dörfer und Gutshöfe militärisch besetzen. Die Besatzung
Belforts besteht ausschließlich aus ausgesuchten Truppen.
Das ganze , sich nordöstlich von Belfort erstreckende Gelände
ist eine sumpfige Gegend , mit einer großen Anzahl von Leen,
die durch Kanäle und Gräben bis zur elsässischen Grenze
hin verbunden sind . Tie Franzosen sind im Begriffe , ganze
Wälder niederzulegen , um die Wirkungen ihrer Batterien
zu erleichtern und das Holz für Schützengräben zu be¬
nutzen . Diese Arbeiten wurden deshalb gefördert , zumal
letzthin beträchtliche Kräfte nach dein Woevre gesandt wurden,
wo sie dringend benötigt wurden.

Ein neuer Erfolg unserer Unterseeboote.
Wieder ist es einem unserer Unterseeboote gelungen , ei¬

nen schönen Erfolg zu erzielen . Es hat einen russischen
Kreuzer , der sich auf einer Erkundigungsfahrt befand , an¬
gegriffen und ihm einen Torpedoschutz beigebracht , der das
Schiff zum Sinken brachte . Die „P a l l a d a" war ein
Kreuzer der Bahanklasse und in Toulon gebaut , wo sie
1906 vom Stapel lief . Sie hatte 80M Tonnen Wasser-
verdrang , gegen 400 Mann Besatzung , 16 500 indizierte
Pferdekräfte , 135 Meter Länge , 17,5 Meter Breite und 6,5
Meter Tiefgang . Ihre Bestückung bestand aus zwei 20,3
Zentimeter , acht 15 Zentimeter, 7,o Zentimeter und j
Vier 5,7 Zentimeter -Geschützen, vier Maschinengewehren und
zwei 45 Zentimeter -Unterwassertorpedorohren.

Feindliche Flieger über Karlsruhe.
Karlsruhe,  13 . Okt. (W.B .) Gestern nachmittag und

abend erschienen feindliche Flieger über der Stadt . Ein abends
um 6 Uhr erschienenes Flugzeug bewegte sich langsam über
den Waffen - 'und Munitionsfabriken und den Kasernen . Wie
man erfährt , entkam der Flieger unversehrt.

Keine deutsche Renegatin.
Das Ministerium des Grotzherzoglichcn Hauses in Schwe¬

rin teilt der „Reuen Gesellschaft !. Korrespondenz " auf An¬
frage mit , daß die Nachricht , die Großherzogin -Mutter A n a -
st a s i a von Mecklenburg habe aus Parteinahme für Ruß¬
land , das Land ihrer Herkunft , wieder ihren M ädcheir¬
rta m en angenommen, vollkommen unzutreffend ist.
DaS Ministerium behält sich weitere Schritte in dieser Ange¬
legenheit vor . (Die Nachricht war der „Köln . Zig ." ent¬
nommen .)

Kommando -Wechsel.
Der bisherige kommandierende General des VIII. Armee¬

korps , Tülff von Tschepe  und .Weidenbach , ist zu an¬
derweitiger Verwendung in das Große Hauptquartier be¬
rufen worden . An seiner Stelle wurde Generalleutnant
Riem ann,  Kommandeur der 15. Division , zum komman¬
dierenden General des VIII. Korps ernannt.

Ein Protest Englands . .
Die englische Regierung läßt durch ihre Haager Ge¬

sandtschaft einen Protest gegen Deutschland  verbrei¬
ten , weil Deutschland zwecklos Minen  selbst vor neu¬
tralen Häfen auslege , was in Widerspruch mit Deutschlands
Erklärung a>:f der zweiten Haager Friedenskonferenz stehe.
Auch neutrale und sieben englische Kaufsahrtei - und Fischerei¬
schiffe seien hierdurch bereits zugrunde gegangen . (Wenn
Deutschland als Wiedervergeltung den englischen Handel

lahmlegen will bezw. schädigt, so-ist das für uns durchaus
nicht „zwecklos".)
Der Bruch der belgischen Neutralität durch Belgien

und England.
In den Archiven des belgischen Generalstabes in Brüssel

wurde laut „Nordd . Allg . Ztg ." eine, Mappe entdeckt mit
der Aufschrift „Englische Intervention in Belgien ", aus der
hervorgeht , daß schon 1906 die Entsendung eines englischen
Expeditionskorps nach Belgien für den Fall eines deutsch¬
französischen Krieges in Aussicht gonmmen worden war . Aus
dem Inhalt der Mappe geht hervor , daß 100000 Mann eng¬
lischer Truppen nach Belgien geworfen werden sollten . Dün¬
kirchen, Calais und Boulogne sollten Ausschiffung-Sorte sein.
Der englische Militärattachee in Brüssel teilte in einem Vor¬
gefundenen Schreiben mit , daß man zur Zeit , also 1906, auf
die Unterstützung Hollands nicht rechnen könne, daß die eng¬
lische Regierung die Absicht habe, die Basis für den eng¬
lischen Verpflegungsnachschub nach Antlverpen zu verlegen,
sobald die Nordsee von allen deutschen Kriegsschiffen ge¬
säubert sei. Des weiteren regte der Militärattachee die Ein¬
richtung eines belgischen Spionagedienstes in der Rheinprovinz
an . — Das Vorgefundene Material erhält eine wertvolle Er¬
gänzung durch den Bericht des langjährigen belgischen Ge¬
sandten in Berlin , Baron Greindl , an den belgischen
Minister des Auswärtigen , worin die Gefahren einer ein¬
heitlichen Parteinahme Belgiens für den Dreiverband über¬
zeugend dargelegt werden . Aus diesen Darlegungen geht
auch klar hervor , daß dasselbe England , das sich jetzt als
Schirmherr der belgischen Neutralität gebärdet , Belgien zu
einer Einheitlichen Parteinahme zugunsten der Staaten des
Dreiverbandes bestimmt und zu einem gewissen Zeitpunkt
sogar an die Verletzung der holländischen Neutralität ge¬
dacht hat . — Diese vorstehenden Enthüllungen der „Nordd.
Allg . Ztg ." zerreißen vollends das englische Lügengewebe und
reißen dem gewissenlosen Albion die Maske sittlicher Ent¬
rüstung über den angeblichen deutschen Ncutralitätsbrnch end¬
gültig herunter . Sie wirken, wie die „Vossische Zeitung"
schreibt, mit der ungeschwächten Kraft einer gelungenen Ueber-
raschung. - Das Blatt fährt fort : Belgien blutet
heute  aus tausend Wunden , weil es sich nur für bri¬
tische Interessen  opferte . Benutzen wollte ©«glaub Bel¬
gien für seine deutsch-feindlichen Pläne . Lächerlich war ihm
die Rüsicht auf die Neutralität , sei es Belgiens , sei es
Hollands . Am Ende hätte es Belgien sogar als Lohn für
die Bundesgewesenschaft noch Antwerpen , wenn es ein¬
mal dort war , für alle Zukunft weggenommen . Was
hätten dann sowohl Belgien wie Holland gesagt,
dasselbe Holland , dem man die Befestigung
V l iss in ge ns verwehren  wollte , damit die britischen
Kriegsschiffe ungehindert Antwerpen erreichen könnten ? Bel¬
gien "hat schwer dafür büßen müssen, daß esHch zum Werk¬
zeug Englands machte. Hätte es sich nicht von den
skrupellosen Vertretern des Jnselreiches umgarnen lassen bis
zum schnöden Bruch der Verträge , die Belgien selbst schützen
sollten , es wäre von dem Unheil verschont geblieben, das
über Land und Leute hereingebrochen ist, hätte sich desselben
Wohlergehens erfreut wie Luxemburg , hätte um seine Zu¬
kunft nicht zu bangen brauchen."

Ansfuhrverbot für Jute.
Frankfurt,  13 . Okt. Wie die „Frankfurter Zeitung"

hört , hat die Regierung sämtliche Bestände von Rohjute
und Judefabriken,  die bei den Spinnereien für eigene
und fremde Rechnung lagern oder sich in auswärtigen Lagern
befinden , mit Beschlag belegt. Infolgedessen können
laufende Verträge für Rohjute und Jutefabrikate bis auf
weiteres nur dann zur Erfüllung gelangen , wenn nachge¬
wiesen wird , daß sie für militärische Lieferungen dienen.
Der Prozeß gegen die Mörder Franz Ferdinands
hat gestern in Agram begonnen . Des Mordes oder der Teil¬
nahme au der Verschwörung sind 22 Personen angeklagt , wo¬
von einer 16, z'wch 17, vier 18, drei 19, je einer 20, 24 und'

Eine Skizze voll der Nordsee.
Landeinwärts von Emden ging mit grauem Regen¬

schleier eine schwere Böe nieder . Bis zum Außenhafen
schob sie sich heran . Schwer klatschten die großen Tropfen
auf die grauen Rücken der sechs „U"-Boote , dre an der
Mole vertäut waren , und zersprühten zu staubfeinen Spritz¬
ern . Das Wasser stieg noch immer , stark schwankten die
Staugenperiskope bei jeder neuen Welle , die . die Flut
glucksend gegen die Schiffswand warf . Unmutig zerrten
und zankten die Boote stampfend an den Stahlrossen , die
sie an der Mole festhielten . Sie warteten nur auf das
Einsetzen der Ebbe , um loszüwinden und mit Westnordwest-
kurS auf Vorposten zu gehen.

Glock 8 legt sich die Jolle mir den Offizieren längs,
fünf Minuten später kurbeln die Maschinen an , das Wasser
teilt sich am Bug und leise gleiten die Boote , voran das
Führerboot „U 14", in die schwarze Nacht.

Kein Licht leuchtet in der Fahrstraße , alle Baaken und
Bojen hat der Krieg hinweggefegt ; schwarz und unheimlich
liegt die See . Nur vom holländischen Delfzhl herüber stiehlt
sich zag ein zitterndes Licht. Aber je dunkler , desto besser,
die Dunkelheit ist unser Bundesgenosse . Noch gehen wir
im Wasser der Ems , die Boote machen grsie Fahrt , denn
wir fahren „über " Wasser . Rechts voraus eine schwarze
Masse : die Knock; 'corbei — jetzt sind wir in der See .. Wir
Habens nicht schwer, hier richtig zu navigieren , weil un¬
sere Boote nur geringen Tiefgang aufweisen , und deshalb
nicht gleich auf jeder Untiefe auffitzen . — Solange wir im
Wattemeer sind , ist der Seegang nicht bedeutend , besonders
da wir mit der Ebbe fahren . Dabet lassen sich bequem
14 Knoten Fahrt halten . Ans dem Führerboot geht eine
Leuchtkugel hoch — Sekunden nur später blitzt ein Schein¬
werfer auf , Borkum meldet sich; in kurzen und langen
Zwischenräumen gleitet sein Licht über die Wogen : laut¬
lose Kunde , die uns so die Lichtinvrseschrift zuträgt . Su¬
chend tastet die Lichtgarbe sekundenlang nach Nordwesten,
dann verstummt die geheimnisvolle Sprache der Nacht . Die
See liegt finster wie zuvor.

Aber schon signalisiert „11 14" . von seinem Turm aus,
der nur wenig über der Wasserfläche liegt : — unsere ganze
Linie dreht einige Strich nach Backbord ab , in dieser Rich¬
tung , hat Borkum gemeldet , stehen unsere äußersten Kreu¬
zerposten für diese Nacht . Abermals blitzt es bei „U 14" :
Formationsänderung ! Lautlos lausen die achteren Boote
dem Führerboot auf , nun fahren mir alle in gleicher Höhe,
wir mit *„U 9" am weitesten westwärts , In Backbord ein
Licht ! In ruhigen Pausen flammts auf — die Baake von
Rottum , freilich die Holländer haben ihre Feuer nicht ge¬
löscht Nun haben wir die letzten Inseln hinter uns , es
«ehr in die freie See , wir spürens am stärkeren Rollen
der See , unaufhörlich kommen Sturzseen über der Bug
des Bootes wühlt sich, umleuchtet von sprühendem wiscyt,
schwer stampfend durch die Wogen . Fast lautlos ärbenmt
die Maschinen , kern Lichtstrahl dringt aus dem Boots¬

26, zwei 28, je einer 30, 34, 36, 37, 38, 43 und 60 E
alt find . Dem Beruf nach sind es ein Setzer , ein Bäcker,
Lehrer , ein Grundbesitzer , sieben Bauern und zehn Mm
schüler. Die Hauptangeklagten als eigentliche Täter I.
^Gabriel Prinzip,  Nedelko Tschabrinowitsch  und »
fun G r a b e s ch.

In Rumänien ,
ist unter großem Trauergepränge die Leiche des KönsS
auf einer bei Plewna erbeuteten Geschützlafette, der
bedeckt von einer rumänischen Flagge , von Schloß Pelesch u« .
dem Donner der Geschütze zum Königlichen Palais in Bu°a .
überführt und im Thronsaal zur Besichtigung am Dienstag
heutigen Mittwoch aufgebahrt worden.

— Die Fahrt der russischen Schwarz me
flotte  vor den rumänischen Hafen Baltschrk wird in -
tischen Kreisen als ein Einschüchterungsversuch
wertet , der seine Absicht kaum erreichen dürfte . Die
hältnisse der russischen Schwarzmeerflotte werden auch in
nichtrnssischen Uferstaaten des Schwarzes Meeres ziemlich
bekannt sein, und dort , wo man weniger auf die Zahl
auf den Wert der Schiffe blickt, wird diese Entfaltung
russischen Seeinacht kaum einen nachhaltigen  V
drnck  machen.

Italien.
Der Minister des Aeutzeren , San Giulia

hatte einen mit Herzschwäche verbundenen erneuten st"

Dtt
uni

der
iit;

er'
tJOT

KP
Bt«
gli
0»
dk>

■rff
VHVVH »»Hi 'yVVfl '| U; »vwvv )V - - - - -
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imiern ; noch halten wir es ans auf der Plattform des
Turmes , unförmig in unseren triefenden Oelmänteln stehen
wir da und starren mit brennenden Augen in die Nacht,
über die See . Das felbstleuchtende Ziffernblatt meiner Uhr
zeigt 5 nach elf. Ab und zu geht ein Regenschauer über
uns , dann wieder blinken ein paar Sterne ; unter uns die
beint starken Gang der Maschine zitternden Tecksplanken
und um uns brodelnde , brandende See — so sausen wir
durcki die Nacht.

Gespenstig wachsen hart vor uns die massigen Formen
eines Kreuzers auf : „Halbe Kraft !" — geschmeidig pürscht
sich unser Boot heran , ein paar Winksignale mit der Blend¬
laterne und schon knistert vom vorderen Mast der „Leipzig"
der Scheinwerfer in hastender Eile ; kurzkurzknrzkurzkürz,
bis „U 14" mit Leuchtpatrone von fernher antwortet ; eine
kurze Pause : Achtung ! Dann wirst der Kreuzer seine Be¬
fehle in Strahlenbündeln in die Nacht hinaus , hoch gegen
den Himmel , damit ja kein verräterrischer Strahl auf die
Boote fällt . „U 9" ist auf Rufweite heran , über die Kom¬
mandobrücke der „Leipzig " schiebt sich ein Sprachrohr:
„Ahoi ! Welches Boot ?" „U 9", Kommandant Weddigen !"
„Wilhelmshafen funkt mir , daß die Scheldemündnng von
englischen Kreuzern forciert ist. Gehen Sie mit Ihrem
Boot Kurs auf Hoek van Holland und arbeiten Sie nach
Ihrem Ermessen ? gute Fahrt !" „Ahoi !" Wir warten , bis
der Kreuzer vorgelaufen ist, dann das Steuer hart Back¬
bord ! Nun liegen wir in Südwestkurs , Achtung in der
Maschine ! Zitternd schnellt der Zeiger am Maschinentele¬
graphen auf : „volle Fahrt !" „Arbeiten " hat er gesagt,
Hurrah , endlich ! Nun aber ' ran!

Ern feiner Nebel senkt sich nieder ; im Osten hellt es
schon schwach auf , vor uns noch tiefe Nacht . Aber hinter
uns schwingV sich die Helle immer höher am Himmelsdont
hinauf , messerscharf hebt sich der Osthorizont gegen den
jungen Tag ; für den Feind liegen wir im NO, also Bor -i
sicht! Wir verlassen hie Plattform , der Turm wird ge¬
schlossen, ach, es ist doch bannig eng im Kommandostand,
erst gar zu dritt . Wir gehen so tief , daß das Wasser uns
grade überflutet , unser Periskop wirft das Bild , das wir
biöber mit den eigenen Augen gesehen, nun vor uns auf die
Milchglasscheibe , noch ist nichts zu sehen als Himmmel und
Wasser . '5' / -, Uhr . Ich stehe bereit , die Befehle des Kom¬
mandanten an die einzelnen Stationen weiterzugeben . Ober-
lenmant Spieß und der Kommandant beobachten die Platte
des Sehrohres . Leise pfeift der Kommandant durch die
Zähne , mit einiger Anstrengung kann ich von meinem Platz
aus das Bild auf der Platte auch verfolgen : ganz schwach
erkennbar kommen von Süden drei Rauchsäulen ins Seh¬
feld . Ter Rauchentwicklung nach müssen es große Schiffe
sein — Handelsdampser fahren nicht zu dritt , also der
Feind ! Sofort sinken wir , das Sehrohr steht kaum einen

wird der Ministerpräsident Salandra vorerst die Vertre
übernehmen.

— Deutschfeindliche Vorträge  werden 5-
von dem belgischen Abgeordneten Lorand in Italien
halten und bedeuten eine Mißachtung der  N e u t r
t ä t Italiens . Von deutscher Seite ist, wie der Korrespo"
der „Köln . Ztg ." meldet , in Rom hiergegen Verwaist
eingelegt worden.

Die Dardanellen bleiben geschlossen.
Die Wiener „Reichspost " meldet aus K o n st a

nopel:  Die Ententeregierungen befaßten sich mit der
kischen Forderung nach Entfernung der englisch-franzol"
Eskadres vom Meereingang und stellten die Forderung
die deutschen Offiziere und Manns  cha f t e ' ^
rückgesandt würden . Da die Türkei darauf nicht
bleiben die Dardanellen geschlossen.

— Die in Konstantinopel erscheinende türkische 0^ 1 ^
Zeitschrift „Seb il Urrechad " (Der gerade Weg) ver°I> ,
licht die Uebersetzung einer unter den muselmanrl ^
Soldaten  von Marokko , Algerien und Tunis vec
ten arabischen Proklamation.  Diese zitiert ^
rere Verse aus "dem Koron und warnt alle MuseU" E,
nicht auf der Seite Frankreichs zu kämpfen . Denn ^
seien die Feinde Gottes , des Propheten Muhmneo ^
der Muselmanen . Diejenigen , die mit ihnen gingen , ^
den dem Zorne Gottes verfallen . Die Proklamation
auf die Bedrückung der Muselmanen  hin und 1 . (i
einen glühenden Appell an die Muselmanen , g e g em u
Bedrücker  Krieg zu führen , um Vaterland,
und Ehre zu retten . Die Proklamation schließt:
manische Soldaten ! Sollen wir warten , bis diese ^
uns unser Vaterland entreißen , uns unsere Religrw
väterliches Erbteil , Ehre und Leben rauben?

Gärung in Marokko. g
Nach einer Meldung aus Tetnan  sind in eine fl|

secht zwischen spanischen Truppen und Marokkaner „
Spanier , darunter ein Offizier getötet und zwer
und sechs spanische Soldaten verwundet worden.

Erhebung im Kaukasus. %{t
Wien, 13. Okt. Aus Konstantinopel meldet » ^

schnemenj Hakikat " : Der Statthalter im Kauka >u , jei
Worowoff , hat gemeinsam mit dem General Mische" ^
Kriegszustand im Kaukasus  befohlen . Dre

und Masten herauf , natürlich iinds Engländer —
scheinen die Ausbauten , die Geschütze, das sind
so, nun haben wir sie ganz im Bild . Es
Panzerkreuzer der Art der „Cressie " sein, deutlich
wirs an der im Morgenlicht deutlich sichtbaren .
anfstellung . Sie machen wenig Fahrt , desto bester im
denn jetzt heitzt's : Arbeiten ! „U 9" sinkt ganz 1 , m
ser einige Meter gleich, daß man uns nur “ VjjÄ
vom Mast entdeckt, das elektrische Licht ist eins ' ,
die Sauerstoffapparate in Tätigkeit . Das Heranr ^
jetzt nur Sache einer richtigen Rechnung ans der 0 -1
feit , Entfernung , Fahrtrichtung von uns und ^
zu sehen gibts nichts mehr . Tie Offiziere stehen » . >>
über einer schnell entworfenen Skizze und rew • . ii
müssen wir schon auf 400 Meter heran sein,
kommt das Schwierigste : die Probe , ob die
stimmt ; wir müssen hinauf und sehen. Das g . V
ist im Zustand ^0^ « Kampfbereitschaft , . • • feR
sichtig steigen wir . .Immer l,eller wirds auf dein 2)
jetzt — ein Blitzen — wir sind am Tageslicht . - ‘«•ptiA
aus die Scheibe . . . . „Sinken " ! Schon hat der ^
dank genug gesehen, ich von meinem Platz 1" " OH
helle Leuchten . Tie Rechnung stimmte , noch p,

. . Wklassen wir den mittelsten Kreuzer , seitwärts dem
herankommen , dann : Achtung ! Torpedo klar ? '
Los !" Sekunden vergehen , fühlbar schwankt 5|
Boot und den dumpfen Klang einer Detonation ^
Wellen unter Wasser zu uns her . Heiß zuckt es
Herz , aber noch ist nicht Zeit zur Freude , arbeikUUUI 1| 1 Uiufi gut wv , -

sind noch nicht am Ende , der Kommandant ist 9, V ^
auch nicht für Sekunden bekommt das Gefüh n“ '
Hand. „Sinken !" .In zehn Meter Tiefe kreuz
Linie des Feindes auf Gegenkrcrs , jetzt müsse" ^ ^
hinter den Kreuzern sein. Nun hinauf ! Unve

halben Meter über Wasser , oft verdecken Sturzseen
Augenblicke das Sehfeld ; infolge des Sinkens wachse!

auf
- . - wachsen die

Rauchschwaden erst nach einigen Minuten wieder ins Seh¬
feld , jetzt sind sie wieder da , nun tauchen die Schornsteine

sich unser Sehrohr über den Wasserspiegel , n» t ^
gen starren wir auf die Platte , da . . . da ist nßlfyW ;>>'
steilauf ragt das Heck des mittleren Kreuzers , j)IÖ|ty
die Schrauben , aber sie peitschen die Luft un ^ ,.(
ser sinkt der Gegner , die andern beiden Kre
sich, aber an uns scheint keiner zu denken -

für  eine Mine gehalten . „Gehen Sie nach u" to^

kennt man , wie die Geschütze verlassen stehm
sich nach Backbord , Boote gehen nieder , äuge " "
uns keine Gefahr . Sie haben , scheint es, iPi # .

V>'JSie utcseren Jungen , wie wir gearbeitet havb>- :$ '•
■ " die schmale Treppe " ^ . „Wtfim Boot unten ! Als ich

nach oben kraxle , ruft inir Spieß schon en
schnell !" Grade komme ich noch recht um
der dritte Schornstein unseres Engländers
verschwindet . . . . ein Zucken geht durch ®

müde legt es sich>twd), Steuerbord schräg

i

das

— luul ’v: leyi ILUJ UUUI cicuuooiy i ~ ^ p
umspielen die jungen Strahlen der Morgenso " . .
Leib . . . . golden blitzt am Heck der Name art ’ßcfö f

«b

«ii,
Wat

»be

Sojij
Iit

vau

«bi

%■
%

!UC

h
«Dt

^1

iit!
Sitjt

biet

%
4(a

•«a]

'in,

Bl

8
aut
ki
nie

-'Hl
kt
biei

%

st

kc
k[

N

Pk
kt

lbe;

nun kennen wir doch
erinnerungen blitzen

unser Opfer , „Abukir
mir durch den Kopf
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Hnj,’ Landstraßen nnd Brücken werden militärisch bewacht
e* wurde eine Kriegssteuer ausgeschrieben.

Kri egser cf gtiiiTe.
o, „ (velgischer Schauplatz.)

regster dam,  12 . Okt. (W.B.) „Telegraaf" meldet:
itrv ^"lwrderung des deutschen Kommandanten von Ant-
il>rl »Kc Bevölkerung möge nach Antwerpen
tzz" E?ehren,  wird noch wenig befolgt. Die wehrfähigen
^ 3,er  fürchten, in deutschen Dienst treten zu müssen, an
tẑ .^̂ 'lteidigungswerken zu arbeiten. — Nach einer anderen
iy, ""8 taucht die verängstigte Bevölkerung allmählich aus
hx^ tern auf, voll Zorn auf die Engländer,  welche
^ ^ lchießung erzwangen und dann zuerst entwichen. Auf

^ ^®̂ stisch des Königs fand man die Kölnische Zeitung
tte q. Oktober, welche die Wahrheit über Löwen enthält. —
^ Amsterdamer Handelsblad meldete aus Antwerpen als-
:ĵ ?'ach der Besetzung"durch die deutschen Truppen : „Die

j“'en  sowohl der ärmeren als auch der wohlhabenden Vier-
f °kn Kais entlang und am Hafen sind allesamt leer und

2 ? -, Sehr wenige Menschen wagen sich heraus ; sic schleichen
Ifh# *Lan ®' en  Häusern entlang und kehren möglichst rasch

»im,  Dirmude,
% >°urde.

% lüftet baut,  12 . Okt.

Ä J 'JJotte vernichtet — Tempora mutantur — besiegt
vSfjty weinen Augen die „Abukir" auf den Grund . . .
%c Bet f ^ îben an der Stelle , wo sie sank, — ein Teil
Lüfter -. ringt mit den Wellen. — Die Boote der"
» i>vlr > iffe fliegen heran , und bergen die Opfer. Laut-
I] "bet v ** sich das alles aus unserm Sehfeld . . ein
3 öqÜ der Feind unser Periskop noch nicht entdeckt«tf?^er os schwimmt ja allerdings wer weiß wie viel
> .. Nasser herum in unserer Nähe. Erst eine Viertel¬
nder N Ergangen seit unserem Angriff. — „U 9" taucht

iiigŝ rngrimmig gibt der Kommandant seine Befehle
Ätjj .', Minuten später folgt der zweite Engländer der
??  für ein  Schutz ging fehl, aber der zweite "saß. Jetzt

an wwas brenzlich, nun glaubt kein Engländer
Â üen rn — wir bleiben fein ruhig unter Wasser
5>3 i rr 0r?ie  sich doch erst mal die Augen aus dem Kopf
^UNs . 3Vnrrr rrpmütftrf ) ift ?ä rtirht hpt itrt3 . biß

^irb
uns. Zwar gemütlich ist's nicht bei uns, die
.und verbraucht, trotz der Sauerstosfzufuhr —

. w nicht ewig dauern.
ehŝ Elner Stunde leisten wir uns vorsichtig wieder

Ll®6* in h. Happen Sonnenlicht . Aber blitzschnell geht's
.^hfer m"̂ iefe, denn kaum 100 Meter vor uns schaukelt

tt 'jt Jttu„ Kummer drei auf den Wellen, die Rettnngs-
^uegt f. .^ i>en Dampfer zum Stoppen genötigt haben —

W !!. im  Schutz . Zwei Torpedos hart hinterein-
°w d,,'ŝ " das Rohr — sie treffen fast zu gleicher!

Safirt Hr Doppelschlag erreicht uns — genug; mit
W oOo sm üehen die Maschinen an : nordwärts.

' fi"- - etcr .»stopp !" Wir steigen, erst vorsichtig, dennt«

s XsAuhrt
’ß lUt Ser "ilu PP;" Wir pergen, er>r oorpa)ri:

ĝ >̂ f^ utierung im Sehfeld, „Auftauchen!m nn Weygero, „erusruueyen:
ha.dchx̂ 'wütz kann uns mehr schaden, denn das letzte
&ifl R!.J .' fs  treibt kieloben wie ein Riesenwaal auf denRiesenwaal auf
% steigen aus dem Turm herauf, auch
®en Swr zum Teil in den Laufgang kommen
Kip der q, ^ seld besehn. — In 500 Meter Entfernung
KtSi ^ der „Cressie" Stück um Stück — ein

r, ! UnL, Hunderte birgt er. Wir wissen das und es
W '®bo* hn lrubel — der Mensch in uns schläft nicht

egt und rast in der Brust die heiße Sieges-
oboote!--id̂ rk euw „wo?", „dort achter dem Holländer

kisr. et ^ oote ausgesetzt hat." . . . Zwei Seemeilen

%

!Ä °̂ d
vf«tj
i. Üft - nn fff,« ,"" “ « » acieisi yui . . . . OKIMCWU

L ' ' dort n^ Ender Wasserberg und darüber dichtcp
§>>t __ uoch einer, da zwei, vier, eine Division,
^ !w? sss! c&i « e§  unter Teck! — Klappe zu ! Achtung!
w, t.-in;en!'' „Schneidend" kommen die Befehle;
d kJ?  Kowwa 'v^ E Meter. „Bolle Fahrt ."

il.r ^ent rva . ant  schmunzelt : auf Gegenkurs laufen
WÜau? lt  hinter̂ i^ ^urch! der sucht uns nach SO, nun
^bi»̂ °rr T *5 ^ in NW; nach zwei Stunden drehen

„Ch'.'dolle > 'fdjnrf nach Ostsüdost, — nun lauft Ma-
dtzchxw freuŵ K -!" Heimwärts, heimwärts . Wir

Flotte Ĥttternden Händen den jungen Sieg der
8 . B.

toj," Nur im Zentrum der Stadt , auf dem Stadthaus !-
-̂ üeu sich einige Bürger sehen, die aus Neugier den

sjxlinden,  den Deutschen unter die Augen zu treten ? aber
zu zählen. Die Straßen sind so verödet, daß die

ftẑ ;en Automobile sie ohne Hupensignale durchfliegen. Alle
tzi!!. geschlossen außer wenigen kleinen Kaffeehäusern

Stadthausplatz."
^krt̂ . Antwerpen er Besatzung  ist bis auf wenige
s zeEibsel als vernichtet  anzusehcn, so schreibt Major a.

E „B. T." ; den Zweck ihrer Flucht, zu den fran-
jjx :-englischen Truppen an der Aisne zu gelangen, hat
^d 'cht erreicht. Diese Art der Vernichtung ist besser, als

Kc Besahungsmannschaft einzeln aus den brennenden
^ >ern herausgeholt werden müssen, wobei es zu

" gekommen wäre, an denen sich> auch die Zivil-,
^rung beteiligt hätte.

®r Fall von Antwerpen  hat in London, wie
„Times" jetzt zugeben, sichtlich großen Eindruck
Es werde als unvermeidlich bedauert, die Nach-

liĵ ^ don aber mit Fassung ausgenommen. Der moralische
des Ereignisses sei bedeutend, besonders weil die

vorher den furchtbaren Charakter der deutschen
siis.M verschwiegen hatte. Der Besitz Antwerpens erhöhe

Deutschen die Möglichkeit, wenn sie aus Frankreich ver-
werden, den Krieg in Belgien anstatt in Deutschland

Katzen (!) Antwerpens endgültiges Schicksal hänge von
^liick der britischen Truppen im Felde ab.*'***» UCi UUUl ]U)t1l ^ tU4J+)tU UU tyciuc uu.

.4 ®u d cr holländischen Grenze,  13 . Okt. Nach i
d»»^ Ü̂ igen Gefecht bei Quadrecht und Melle zogen die i
^j :Mcf)en Truppe  n sich über Gent nach Zeebrügge

Der Daily Mail wird der Bossisch,en Zeitung
»ahxK'fus Ostende gedrahtet, daß deutsche Kavallerie

Kilometer südlich von Ostende be-

_, _ _ (W.B.) Der Telegraas meldet
liw“ 8 van Gent : Ein Zeppelin  ist am Sonntag über

bemerkt worden. Er kam von Deinze _ her.
«tten . et )rf)iicncit in Renaix, durchsuchten den Bahnhof und

der Richtung auf Kortryk weiter. Fünfhundert
\w e. haben die Nacht in Sottegcn zugebracht und zwei

m ĉken in die Luft gesprengt.
% rdam,  13 . Okt. In Hardewhk sind u. a. der
Mj' 's General "Werbruck und der General Janethe in-
tKier’ Hbute kam ein Transport von 1600 verwundeten

hstr durch. Es waren Leute aller Waffengattungen,
ükjgx Mch ältere Jahrgänge . Biele trugen Zivilmützen,
„ ganzen Zivilanzug.
• ST« • Die Kopenhagener National Tidendc meldet^ "'■“tis — '

;; f\ n ist.
o n , 13. Okt. Bon Donnerstag bis Sonntag sind

'K'ttofff' baß die Königin der Belgier  in Ostende
ür

15 000 Flüchtlinge aus Antwerpen, Brügge und Ostende
in England angekommen. Die Meisten sind ohne Mittel
und viele sind sehr mitgenommen.  Die Hilfskomitees
in Folkestone und London leisten das Menschenmögliche, aber
bisher reichen die Mittel nicht aus . Biele Londoner Bürger
nehmen Flüchtlinge auf, manche beherbergen ganze Fa¬
milien. Die Zeitungen veranstalten Sammlungen . — Die
Presse macht Anstrengungen, den Glauben zu erregen, durch
die Einnahme Antwerpens sei die Unabhängigkeit
Hollands  bedroht . Die „Times" veröffentlicht die Zu¬
schrift eines Holländers , daß Deutschland, wenn es der ein¬
zige Nachbar Hollands würde, die Mündungen des Rheins
und der Schelde beanspruchen würde. — Aus Newhork wird
telegraphiert , daß R o o s e v e l t an der „Newhork Times"
England wiederholt als den Beschützer der Freiheit und
Unabhängigkeit der kleinen schwachen Völker feiere.

(Zranzöfischer Schauplatz.)
Von der holländischen Grenze,  13 . Okt. Der

französische amtliche Bericht  von gestern nach¬
mittag 3 Uhr lautet : „Auf dem linken Flügel wird der
Angriff der Kavallerie in der Gegend von La Bassee zwi¬
schen Estair und Hazebrouck heftiger. Zwischen Arras und
Oise machte der Feind viele fruchtlos gebliebene Angriffe,
besonders zwischen Passte und Rohe. In der Mitte haben
wir „etwas" Gelände gewonnen, auf der Hochebene des rech¬
ten Aisne-Ufers südlich Soissons. Dasselbe ist auch der
Fall östlich und südöstlich Verdun. An unserm rechten Flügel
in den Vogesen machte der Feind einen nächtlichen Angriff
in der Gegend bei Ban des Apt, nördlich von St . Dis . Er
wurde aber zurückgeschlagen. — Die Fahne,  die gestern
erobert wurde, gehörte dem 6. aktiven Pommerschen Jnf .-
Regt. Nr. 49 vom 2. Preußischen Armeekorps. Freitag , den
ganzen Tag, und in der Nacht auf Samstag wurde eine
Brigade Marine -Infanterie mit deutschen Truppen hand¬
gemein. Der Feind wurde zurückgedrängt, wobei er schwere
Verluste erlitten hat. 'Der Feind hatte beinahe '200 Tote.
50 "Kriegsgefangene fielen in unsere Hände. Die französischen
Verluste betrugen 9 Tote, 39 Verwundete und 1 Vermißter."
(Aus diesem Bericht geht, wie die „Köln. Ztg." schreibt,
hervor, daß die Erfolge unserer Reiterei  in der
Gegend von Hazebrouck auch von den Franzosen nicht ge¬
leugnet fverden können. Die Angaben über fruchtlose deutsche
Kämpfe auf der weiteren Front wird man mit der gegen
französische Meldungen notwendigen Vorsicht aufzunehmen
haben. Daß eine ganze Brigade Marine -Infanterie bei ei-
einem iy 2 Tage dauernden Gefecht nur so geringe Verluste
haben sollte, während die Deutschen 200 Tote und 50 Ge¬
fangene verloren haben sollen, ist durchaus unglaub¬
würdig . Sollte es sich bestätigen,  daß eine Fahne
in französische Hände gefallen ist, so hat es sich um einen
unglücklichen Zufall gehandelt, der auch die tapferste Truppe
einmal treffen kann, wie das 1871 bei Dijon den 61ern
widerfuhr .)

(W.B.) Paris,  12 . Okt. Heute gegen zehn Uhr vor¬
mittags flog eine Taube über Paris  und warf sechs
Bomben ab. Eine davon durchschlug das Glasdach des
Nordbahnhofs und fiel zwischen zwei Wagen; die anderen
fielen in die 0kue Pouchet, Rue Cauchois, auf den Boule¬
vard Bessieres und Boulevard Clichh, ohne Schaden an-
zurichten. Fünf französische Flugzeuge nahmen die Ver¬
folgung des deutschen auf ; es werden neue Flugzeugge¬
schwader in Dienst gestellt, um weiteren Angriffen von
Tauben entgegenzutreten.

81o m , 13. Okt. lieber den gestrigen Besuch zweier
deutscher Flieger über Paris  erfährt man jetzt
weitere Einzelheiten. Danach haben die abgeworfenen Bom¬
ben weit größeres Unheil angerichtet, als anfänglich gemel¬
det wurde. Es war genau 12 Uhr mittags , so wird ge¬
meldet, als bei bewölktem Himinel plötzlich zwei deutsche
Flugzeuge auftauchten und Bomben abwarfen. Die ersten
fielen zwischen der 91ue Lafahette und der 8kue St . Denis
nieder, wo sie ein tiefes Loch in die Erde rissen, die
Straßenbahngeleise beschädigten und alle Fenster zertrüm¬
merten. Vier Personen wurden mehr oder weniger verletzt.
Sofort sammelte sich eine große Menschenmenge, die nach
dein Himmel schaute und die Beivegungen der Flieger ver¬
folgte, die immer neue Bomben auf die Stadt herab¬
warfen. Durch diese wurden in Fanbourg St . Antoine
bei der Bastille und in Fanbourg St . Martin noch zahl¬
reiche Menschen getötet. Im ganzen wurden 21 Personen
getötet und 23 verwundet. Auch viele Gebäude haben Scha-
deic gelitten . Außer der Bombe, die auf das Dach der
Rotre -Tame-Kirche fiel, fiel eine andere in die Straße vor
der Kirche, ohne zu platzen. Weitere Bomben zerstörten einige
Häuser in der Rue de la Banque, bei der Banque de
France.

(Russischer Rriegsschauplatz.)
— Für den Zusammen b euch der russischen O f-

fensive gibt der Kriegsberichterstatter der Wiener Reuen
Freien Presse folgendes an :" erstens das schlech te Wetter
das in der vorigen Woche die Flüsse zu unüberwindlichen
Hindernissen und die Straßen zu Kotsümpfen machte; zwei¬
tens die Cholera,  die bei den Russen furchtbar wütet;
drittens kolossale Schwierigkeiten beim Mnnitionser-
satz und dem Nachschub.  Tie russische Armeeleitung
"hatte fest darauf gerechnet, die österreichische Armee beim
ersten Ansturm zu vernichten und hatte daher alle vorhan¬
dene Munition daran gesetzt. Ter Nachschub wurde aber
jetzt unmöglich. Alle Munitionsdepots sollen er¬
schöpft sein. Die Schlachten in Ostgalizien brachten den
Russen schwere Enttäuschungen. Ihr Kriegsplan ist dadurch
vollständig über den Haufen geworfen worden.

(W.B.) Wien,  12 . Okt. Unsere Offensive  hat
unter vielfachen, für unsere Truppen durchweg siegreichen
Kämpfen den San erreicht. Ter Entsatz der FestungPrze-
mhsl ist vollzogen. Nördlich und südlich der Festung werden
die Reste der feindlichen Eins ch ließ ungsarmee
angegriffen. Jaroslan und Lezak sind in unserem Besitz.
Von Sieniawa geht ein starker Feind zurück. Deftlicf) Chrh-
row schreitet unser Angriff gleichfalls fort. In Russisch-
Polen wurden alle Versuche starker russischer Streitkräfte,
die Weichsel aus und südlich von Jwangorod  zu über¬
schreiten, abgeschlagen. Ter Stellvertreter des E'hefs des
Generalstabes, v. Hoefer,  Generalmajor . i

(Serbischer Rriegrschauplatz.)
Wien,  13 . Okt. Tie „Südslawische Korrespondenz"

meldet aus Risch : Tie bisherigen serbischen Ver¬
luste  betragen sechzigtausend Mann und 'sechshundert Offi¬
ziere. Um die Plätze der (Gefallenen auszufüllen , finden
Neuaushebungen von Rekruten statt, bei Denen namentlich
in Neuserbien heftiger Widerstand geleistet fvird. Die
Mannschaften ermordeten ihre  O f f i z i e re,
darunter den Brigadekommandanten Budanosic und .den
Obersten Muljevic vom 17. Infanterieregiment . Die Mann¬
schaften gehen widerwillig an die (Front . Trotzdem leistet
die serbische Armee noch Widerstand.

{Kolonialer Kriegsschauplatz.)
- lleßer die Lage unserer Südsee - Kolonien

veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg." Mitteilungen acis eng¬
lischer Quelle. Im Hafen von Apia  verlangte ein eng¬
lisches Kriegsschiff, das die weiße Flagge führte, die Ueber-
gabe Samoas , die der stellvertretende Gouverneur trotz der
feindlichen Ueberlegenheit ablehnte. Darauf wurden eng¬
lische Truppen in Apia gelandet. Am 30. August erfolgte
die feierliche Proklamierung der Besitzergreifung Samoas
durch England. Gouverneur Schultz und seine Beamten
werden in Anckland interniert gehalten. Auf der Station
Nauru , Marsch,allinseln, leistete der deutsche Stationschef
den Engländern keinen Widerstand. Die drahtlose Tcle-
gvaphcnstatton, der letzte deutsche Telegraphenstützpunkt im
Stillen Ozean, wurde zerstört. Weniger leicht halten es die
Engländer in Neu - Guinea.  Bei Herbertshöhe wurde auf
einem Schlachtfeld von sechs Kilometern Ausdehnung ge¬
kämpft. Eine Abteilung "Marinetruppen, die an Land ging,
um die Telögraphenstation zu zerstören, stieß auf kräftigen
Widerstand. Es' kam zu einein heftigen Buschkrieg. Die
Wege waren teilweise mit Minen besetzt und die Statioir
durch Schanzgräben gesichert. Auf beiden Seiten gab es
Tote und Verwundete. Der Bericht tischt zum Schluß die
Lüge auf, daß die Deutschen mit gezähnten Bajonetten und
Dum-Dum-Geschossen gekämpft hätten.

(vom Seekriegrschauplatz.)
Berlin , 13. Okt. (Amtlich.) Ein russischer Pan¬

zerkreuzer  der Bahan -Klasse ist am 11. Oktober im
finnischen Meerbusen durch einen Torpedoschuß
zum Sinken gebracht worden.

Stellvertretender Chef des Admiralstabs:
v. B e h n ke.

Berlin , 13. Okt. (Mchtamtlich.) Nach uns vorliegen¬
dem Telegramm verbreitet die russische amtliche Telegramm-
Agentur zu dem amtlich gemeldeten Untergang des
russischen Kreuzers  folgende Nachricht:

Am 11. Oktober 2 Uhr nachmittags, russ. Zeit, griffen
feindliche Unterseeboote  von neuem unsere Kreu¬
zer „Bah an " und „Palla  da ", die in der Ostsee auf
Vorposten waren, an ; obgleich die Kreuzer sofort ein star¬
kes Artilleriefeuer eröffneten, gelang es gleichwohl dem
Unterseeboot, ein Torpedo gegen den Panzer zu schießen.
Auf diesem erfolgte eine Explosion und der Panzer¬
kreuzer mit seiner ganzen Besatzung sank
senkrecht in die Tiefe.

(Wiederholt, weil für einen kleinen Teil unserer gestrigen
Auslage verspätet eingegangen.)

Lokales tiftd Provinzielles*
Dillenburg , 14. Oktober.

— (Benzin fr ei gab  e.) Auf die diesbezügliche Be¬
kanntmachung des kommandierenden Generals in vorliegen¬
der Nummer seien die Interessenten auch, an dieser Stelle auf¬
merksam gemacht.

— Trotz der günstigen Kartoffelernte ivird der Kar¬
toffelpreis  von den Verkäufern in hiesiger Gegend künst¬
lich hochgehalten und 3,50 Mk., ja sogar 4 Mk. pro Zentner
verlangt. Um dieser Preistreiberei einen Riegel vorzrr-
schieben, find, wie wir aus zuverlässiger Quelle vernehmen,
Schritte unternommen worden, daß der Höchstpreis für
Kartoffeln  auf 3 Mk. pro Zentner durch die zuständige
Behörde festgesetzt wird. Im Interesse der Verbraucher kann
dies Vorgehen der Behörden nur begrüßt werden.

— Feuerzeug für die Krieger!  Unseren Kriegern
fehlt es an Feuerzeug. Es empstchlt sich, daher, ihnen Stahl,
Feuerstein und Zunder zu senden. Sie können bei Wind
und Wetter benutzt werden. Einen Lappen Zunder kann man
nach Bedarf nachliesern.

Sechshcldcn , 14. Okt. Die Gemeindevertretung beschloß
in ihrer gestrigen Sitzung, jeden in der Gemeinde ansüssigeir
Kriegsteilnehmer mit je einem Anteilsch>ein bei der Nas-
sauischen Kriegsversicherungzu versichern. Durch diesen von
GeMeinsinn und Patriotismus zeugenden Beschluß kann man¬
cher Not und Sorge, wenigstens für die erste Zeit, gesteuert
werden.

Nanzenbach , 14. Okt. Der Nanzenbacher Spar - und
Dartehnskafsenverein hat sämtliche Kriegsteilnehmer
von Nanzenbach — 26 Mitglieder des Vereins und 40 Nicht-
Mitglieder — in die Kriegsversfcherung  eingekauft
und mithin ein Opfer gebrachl von 660 Mark. Möchte dies
noch viele derartige Vereine anspornen.

Biedenkopf , 13. Okt. (Unglücksfall .) Die 22jährige
Tochter des Vierbrauereibesitzers Weyand von hier war auf
dem Bahnhof in Betzdorf im Dienste des Roten Kreuzes
tätig und wurde hierbei heute überfahren und getötet. Das
Mitleid mit der schwer heimgesuchten Familie ist allgemein.

Weilburg , 13. Okt. Um den Ersatztruppenteilen mili¬
tärisch ansgebildcte Mannschaften sofort nach Eintritt in ihr
wehrpflichtiges Alter zuführen zu können, ist für das 18.
Armeekorps in der von der Stadt Weilburg zur Verfügung
gestellten Hainkaserne — in der sich früher die Unteroffizier-
schule befand — eine M i l i t ä r v o r b e r ei t u n gs a n sta l t
eingerichtet worden. In diese Anstalt werden freiwillig sich
meldende junge Leute ausgenommen, die mindestens das 16.
Lebensjahr vollendet haben und von denen nach ihrer Körper¬
beschaffenheit mit Sicherheit zu erivarten ist, daß sie mit
vollendetem 17. Lebensjahr fekddienstfühig sind.

Frankfurt , 11. Okt. Für eine Anzahl hiesiger Geschäfte,
die durch Beteiligung oder ähnliches englische Interessen
zu vertreten haben, ist "die Staatsaufsicht  bestellt wor¬
den. Hiervon iourve auch die vor einigen Jahren durch Ver¬
schmelzung der Jmperial -Continental-iGas-Associativn in Frank¬
furt mit der dainaligen Frankfurter lGasgesellschaft betrof¬
fen, an der zwar auch, die Stadtgemeinde mit einem Aktien̂ ,
besitz beteiligt ist, deren Hauptaktionäre aber Engländer sind.

FC. 12. Okt. (Belgische Barbaren .) Dem aus
belgischem Boden schwer verwundeten Musketier Hahn von
Steinbach bei Hünfeld wurden, wie festgestellt, von Frankl-!
tirenrs die Hände abgeschnitten und die Augen ausgestochen.

FC. 12. Okt. Des Weidmanns Kriegsspende.
Der Beständer der Waldjagd in der Gemarkung Simmern
im Hunsrück, Herr Albert Sturm ans Wiesbaden hat inner¬
halb fünf Tagen sechs gute Hirsche den Reserve-Lazaretten
in Wiesbaden überwiesen. Unseren braven verwundeten Krie¬
gern ist der Genus; des kräftigen Wildprets von Herzen zu
gönnen. Zur Nachahmung empfohlen!

ftandelsnaeftrieblen*
Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 6. bis 12. Oktober 1914.

Obwohl der Getreidehandel im Hinblick auf die noch
unentschiedene Frage der Höchstpreise  große Zurückhal¬
tung bekundet, war die Stimmung in der Berichtswoche doch
recht fest. Die Befriedigung des laufenden Bedarfs er¬
fordert regelmäßige Anschaffungen, während wegen der Hack¬
fruchternte und der Herbstbestellung nur schwaches Angebot
vorliegt . Besonders fühlbar machte sich die Knappheit des
Angebots bei Weizen,  für den namentlich Süd - und West-



dentschland rege Nachfrage zeigt. Aber auch die nord¬
deutschen Mühlen traten als Käufer auf und bewilligten
täglich höhere Forderungen . Unter diesen Umständen haben
die Preise für Weizen am Berliner Markte seit der Vor¬
woche um zirka 10 Mk. angezogen. Für Roggen  bekun¬
dete neben dem Westen auch Hamburg dauernd Kauflust,
dazu kam, daß die östlichen Mühlen Ansprüche stellten und
dabei 'Preise bewilligten, die anderweitig kaum zu erzielen
waren. In Berlin waren die Käufer mit Rücksicht auf die
zu erwartende Festsetzung von Höchstpreisen vorsichtig, mutz¬
ten ihre 'Gebote aber trotzdem um 3 Mk. erhöhen, um
nur den notwendigsten Bedarf zu decken. Auch Hafer
fand in der Berichtswoche wieder mehr Beachtung, da Händ¬
ler , die an die Behörden zu liefern haben, Deckungen Vor¬
nahmen. Für G e r ste machte sich in den letzten Tagen wie¬
der stärkere Nachfrage seitens Hamburgs bemerkbar, auch
anderweitig zeigte sich Begehr, der bei schwachem Angebot
eine weitere Befestigung der Preislage verursachte. Es
blieb dabei nicht ohne Einfluß , daß die Forderungen für
österreichische Gerste weiter angezogen haben, was anschei¬
nend damit zusammenhängt, daß diese Getreideart von den
österreichischen Mühlen in verstärktem Matze zür Mehler¬
zeugung verwendet wird. Es stellten sich die Preise für
inländ . Getreide am letzten Markttage in Mark per 1000
Kilogramm wie folgt:

Weizen Roggen Gerste Hafer
Berlin 253- 257 225- 226 213- 223
Hamburg 256- 258 229—231 248—250 220- 222
Köln 266- 269 236- 239 231- 234
München 280- 288 240- 246 233- 243 226- 233

Kartoffel mar kt bericht vom 12. Okt. Köln:
Magnumbonum 3,30- 3,60 Mk., Weiße 3,30- 3,60 Mk. per
50 Kilo; Frankfurt  a . M. : 2,65 Mk., Magnumbonum
2,80 Mk., Weiße 2,75 Mk. per 50 Kilo.

Hachenbnrg , 8. Okt. (Marktbericht .) Am heuti¬
gen Jahrmarkt war an Vieh aufgetrieben : 48 Kühe, 42 Rin¬
der, 10 Kälber und 74 Schweine. Die Preise stellten sich
wie folgt : frischmelkende Kühe das Stück 250—350 Mk.,
trächtige Kühe das Stück 280—360 Mk., trächtige Rinder das
Stück 240- 300 Mk., jährlings Rinder das Stück 120- 160 Mk.,
fette Kühe und Rinder per Zentner Schlachtgewicht75—80
Mk., Kälber per Pfund Schlachtgewicht60 Pfg., Einlege-
schweine das Paar 100—110 Mk., große Läufer das Paar
60—70 Mk., kleine Läufer das Paar 40- 50 Mk., Ferkel das
Paar 15—25 Mk., fette Schweine per Zentner Schlacht¬
gewicht 58, 60—62 Mk. — Der Markt war mäßig besucht,
auch ging der Handel ruhig.

FC. Frankfurt , 12. Okt. 3020 Stück Schweine waren
heute auf dem hiesigen Vieh mar kt  aufgetrieben , eine
Zahl, die seit Jahr und Tag nicht notiert wurde. Dieser
Auftrieb erweckt den Anschein, als hätte die drohende
gewaltsameVerminherungunseresSchweine-
b e sta n d e s aus Furcht vor Futtermittelmangel bereits
eingesetzt. Deshalb wäre es in Preußen angebracht, das
Schlachten von Schweinen zu beschränken, wie es die Bay¬
rische Regierung getan, die die Schlachtung von Schweinen
unter 60 Kilogramm Lebendgewicht verboten hat. Auch
ein vorübergehendes Schlachtverbot für Sauen im Alter
von 6 Monaten und darüber Wäre am Platze, die laut Sta¬
tistik von unserem Gesamtbestanöe an Schweinen etwa ein
Drittel ausmachen, um jederzeit die Möglichkeit zum schnellen
Wiederaufleben der Schweinezucht zu besitzen. Trotz des
gewaltigen Auftriebes setzte ein Preis ein, der von 70—74
Pfennig — am 7. Oktober notiert — auf 78—80 Pfennig pro
Pfund Schlachtgewicht für drei Qualitäten Schweine sprang.
Vollfleischige Schweine unter 80 Kilogramin gingen von
69—71 Pfg . auf 77—79 Pfg. in die Höhe. Die Metzgermeister
hatten keine Lust, die steigenden Preise mitzumachen. Es
blieb bei ziemlich regem Handel ein erheblicher Ueberstand
in den Händen der Produzenten.

Oerreuwelier Wrttrrckienst.
Wettervoraussage für Donnerstag, den 15. Okt. : Mor¬

gens vielfach nebelig, nur zeitweise wolkig tmd strichweise
leichte Regenfälle.

Eetzte nacftricbten.
(14. Oktober.)

Bremen . Nach einer Meldung der Weser-Zeitung er¬
hielten die deutschen Reedereien  eine amtliche Auf¬
forderung des Reichskänzleramtes, Vertreter nach Antwerpen
zu senden, um die ihnen gehörigen Schiffe  in Empfang
zu nehmen. Die Meldung, dast der Llohddampfer „Gnei-
senau" versenkt worden sei, ist unrichtig. Alle Dampfer
schwimmen.

Amsterdam . Der „Telegraaf " meldet aus Saes van
Gent von gestern: Die Besetzung von Selzaete verlief ruhig.
Nur gegen Abend wurden einige Schüsse auf Leute abge¬
geben, die an der Eisenbahn entlang schlichen. Der Ein¬
zug der De nt scheu in Gent  erfolgte mit klingendem
Spiele, nachdem die letzten Engländer die Stadt verlassen
hatten.

Roosendaal. Aus Gent hier angelangte Flüchtlinge
berichten, daß die belgisch - englischen  Truppen bei
Lokeren nahezu aufgerieben worden seien. Der Rest sei
nach Ostende  geflüchtet, wo bereits deutsche Vorhut
cingetroffen sei. — Aus Rotterdam wird weiter gemeldet,
daß die Deutschen in der Richtung Ostende Vordringen. Die
Reste der belgischen Armee machen noch verzweifelte Ver¬
suche, sie auszuhalten. Diese hatten schwere Verluste, be¬
sonders an Kavallerie. Falls die Reste der geschlagenen
Armeen Ostende an Bord der Schiffe nicht mehr verlassen
können, laufen sie Gefahr, zwischen den Deutschen in Belgien
und den Deutschen in Nordfrankreich in eine Falle zu ge¬
raten. — Eine weitere Meldung aus Stockholm besagt, daß
eine große englische Flotte in Ostende  angekommen
ist, um die Ueberreste des belgisch-englischen Heeres an Bord
zu nehmen, falls dies nötig werde.

Rotterdam. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
meldet: Nach Meldungen aus zuverlässiger belgischer Quelle
ist die belgische Negierung nach Bordeaux  verlegtworden.

Turin . Der „Petit Parisien " bringt aus Rouen  fol¬
gende Meldung : Gestern früh überflog ein deutscher
Flieger  in einer Taube die Rouener Vorstadt Darntal.
Er ließ eine Fahne fallen mit der Inschrift : „Franzosen,
man täuscht Euch, die Deutschen.sind siegreich. Hütet Euch
vor den Engländern und deren Treulosigkeit". Die Fahne
wurde sofort dem Platzkommandanten auSgehändigt.

Amsterdam. Ein amtliches Communiqueeher englischen
Admiralität besagt, daß der englische Fliege r Carrick
geschützt durch Panzer-Automobile, sicher zu seiner Basis zurück-
gekehrt sei; daß es für deiltsche Flieger möglich sei, eine
Fahrt nach Antwerpen zu machen, beweise noch nicht, daß
sie die englische Küste  erreichen könnten, sie würden
Calais , a. er nicht  Dover ', erreichen tonnen, eine Rück¬

kehr sei nicht sicher. Für Zeppe line  seien Hallen nötig
und eine solche sei in Antwerpen nicht sicherer als in Düssel-
dorf.

Rotterdam. In den Londoner Klubs, so schreibt der
Londoner Korrespondent des „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant", herrscht großer Pessimismus  über die Kriegs¬
lage  in Belgien und Frankreich. Man sei allmählich von
der gewaltigen Wehrkraft Deutschlands überzeugt. Der
Optimismus der letzten Tage sei vollständig geschwunden.
Die Deutschen in einer großen Hafenstadt gegenüber der
englischen Küste bedeute eine Pistole auf die Brust der
Engländer. Man beginne auch, die französischen offiziellen
Berichte anzuzweifeln. Das Zurückweichen der verbündeten
Truppen in Nordfrankreich beweise, daß deren Kräfte in
Nordfrankreich noch nicht so groß sind, als sie von dem
französischen Generalstab angegeben werden. Man befürch¬
tet, daß die deutschen Verstärkungen aus Belgien den linken
Flügel der Franzosen umzingeln werden und kritisiert den
französischen Generalftab, der bisher noch keine Entscheidung
bringen konnte.

London . Die Morning Post meldet aus Petersburg:
Hier werden augenblicklich bie Kriegsoperationen völ¬
lig geheim  gehalten . Die Heere konzentrieren sich zu
einer Ricsenschlacht, die im Umfang alles übertreffen toirb, was
man bisher gehört habe. Es wird wahrscheinlich noch eine
Woche bauern, bis man Nachricht von Bedeutung erwarten
kann.

Wien . Die ' Reichspost bringt aus Petersburg über Bu¬
karest folgende Meldung: Wegen der Schwierigkeiten, die sich
für die wirtschaftliche Lage Rußlands wegen der -Darda¬
nellensperre  ergeben , erschien eine Abordnung des rus¬
sischen Industrie-Rats mit dem Präsidenten Avdakow an der
Spitze beim Minister des Aeußeren Sasonow mit der Bitte
die baldige Oeffnung der Darganellen  zu erwirken.
Ter Minister antwortete, daß die Mächte des Dreiverbandes
energisch bemüht bleiben werden, die Eröffnung der Darda¬
nellen bei der Türkei durchzudrücken, wobei der Minister
anerkannte, daß dies für den russischen Handel eine Not¬
wendigkeit sei.

Petersburg . Prinz Oleg,  der Sohn des Groß-i
fürsten Konstantin ist gestern seiner Verwundung, die er im
Kampfe erhalten hat, erlegen.

Rom . Karidnal Pietro Gasparri ist zum Kardinal-
Staats - Sekretär  ernannt worden.

Krkanutmachuug.
Betreffend Steuerveranlagung 1818 .

Die Ausnahme der Personenstandes znm Zwecke der
anlagung der Einkommensteuer für das Stenerjahr I91ö1
auf Donnerstag, den 15. Oktober ds. Ir . festgesetzt

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß"
Haushaltungsvorständen in den nächsten Tagen Forww,
zu den Hauslisten zugehen werden, welche vollständig 11
richtig ausgesüllt am Donnerstag, den 15. Oktober >*- $
vormittags zur Abholung bereit sein müssen. Straße 11«*

Für Verpflegung der Verwundete«
im Vereinslazarett vom Roten Kreuz in Haiger  gingen
im Monat September von den Einwohnern von Haiger,
Langenaubach und Haigerseelbach in reichlichem Maße ein:
Feldhühner, Hähnchen, Fleisch und Wurstwaren, Speck,
Schinken, Eier, Milch, Brot , alle Sorten Kuchen, Torte,
Zwetschen, Pflaumen , Aepfel, Birnen , Reineklauden, Gemüse
und Kartoffeln. — Allen Gebern herzlichsten Dank.
Die I. Borsitzende vom Vaterl . Frauenverein vom

Roten Kreuz.
„Ortsgruppe Haiger". Frau Pfarrer Heitefuß.

Für die vom Krieg heimgesuchten
Elsaß -Lothringer

gingen bei uns ein: Kommerzienrat Landfried 200 Mark.
Weitere Gaben erbittet

Verlag der Zeitung für das Dilltal.
Es sind dem Roten Kreuz und dem Vaterl. Frauenverein

folgende Gaben zugcsandt worden, dessen Empfang wir hier¬
durch herzlich dankend bestätigen: Bon Eibelshausen Wäsche
und Strümpfe, Arborn 4 Kisten Wäsche und 1 Kiste Tabak,
Herbornseelbach 30 Pakete Wäsche, Christliche Gemeinde Dillen-
burg Strümpfe, Fußlappen und Leibbinden, Paramentenver-
cin 18 Hemden, Rodenroth 54 Paar Stauchen, Mademühlen
2 Kisten Henrdcn und Strümpfe, Frau Feh-St . Margarethen
(Schweiz) Puls - und Kniewärmer, Donsbach Strümpfe.

Verantwortlicher Schriftleiter : Ernst Weidenbach.

Das Stahlwerk WM in gaptonp Lothr.

füdjt für das Hüttenwerk inHa^endtn-ien tückttge
Wahn, Schlaffer, Elektriker, Mas-hiaiffen,
Kranfahrer,Maurer, Erd-md Hilf»-
ariwilsr aller Art . Es we.den dort ferner für die
lUvllUl Gruben Jacobus u- Pierrevillers -Maringeu

Haan nob SchlMr gesicht. 3,16
Meldungen nimmt d,e Arv-nterannahme in Hagen-

dinaen, Hauptportiergebäude entgegen. H gendtngeu
ist Bahnstation, liegt zwischen Dtedenbolen u. Metz und
hat gute Eisenbahnverbindungen Auswärtige Arbeiter
können in neuzetigen , zweckentsprechenden Schladaserrr
sowie in Privatlogis in den zum Hüttenwerk bezw. zu
den Gruben gehörigen Kolonien Ausnahme finden u. in
den bestehenden Spe 'sehäuser« beköstigt werden. Der
P eis für Kost u. Logis in den Schlaf- u- Speisehäusern
deS Hüttenwerks beträgt bei guter Verpflegung M . 1—
pro Tag . Die Löhne st-llen sich pro Schicht auf M. 3 75
bis M 5.— je nach der Art der Be'chästiguna und der
Leistung. Außerdem erhalten die in den produktiven Be¬
trieben beschäftigten Arbeiter P ämien bezw. Akkordlöhne.

Tuüerkulosä-Gell
Lose ä Mk, 3 .30.

zum Basten des Deutschen
Central-Komite in Berlin.

Ziehung 20. und 21. Oktober.
""»' 6000020000Gewinn
10 000 Mk bares Geld.

Lijftfahrer-Lose
ä 3 Mk.(Porto u.List.50 H.
gültig f. zwei Ziehungen)
ZiehungG. u. 7. November

16178 Gew i JßQQQQGes.-W. v. M.
' Porto lopfg . jede Liste2oPfg .)versend. Glücks-Kollekte
H. Doecke,Kreuznach.

Fsf.Mollobuschblrnsn
Hl irrr . s4)rai }t,UiipULi;

Bestellungen auf

Kartoffel«
prima Ware zu Tagespreis
nimmt entgegen <3120

L. Hofheinz.
Für unsere Schweine¬

züchterei suchen wir einen
älteren nüchternen 3421

Muhe
bei dauernder Stellung.
Eintritt kann solort erfolgen.

Carl Decker.
Friede . Wendt.

Ham gesucht
Rheinisch-Uaflauische Ges.

Drusdrrg.

Hausnummer sind am Kopfende der Hausliste genau <*«!,
tragen. Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, ^
auch die von auswärt; stammenden Schüler hiesiger Leh^
stallen, welche während der Schulzeit hier wohnen, in
Hauslisten aufzunehmen sind. Ebenso müssen alle zur
eingerückte Personen in die ksauslisten eingetragen wcrdea-

Nach 8 23 des Einkommensteuergesetzes ist jeder Best«
eines bewohnten Grundstückes oder dessen Stellvertreter
pflichtet, den mit der Aufnahme des Personenstandes
trauten Behörden, die auf dem Grundstück vorhandenen V,
fönen mit Namen, Berufs- und Erwerbsart, Geburtstags
Relgionsbekenntnis anzugeben. Die Haushaltungsvoch^
haben dem Hausbesitzer oder dessen Vertreter die
liche Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörigen V.
fönen einschließlich der Unter- und Schlafstellenmieterzu
teilen. j

Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm gefot®e
Auskunft verweigert, oder ohne genügenden Entfchnldigu"-.
grund in der gestellten Frist gar nicfjit oder unvollstuU
oder unrichtig erteilt, wird nach 8 74 des Gesetzes mit c'
Geldstrafe bis zu 300 Mk. bestraft.

Villenburg, den 9. Oktober 1914.
Der Magistrat

Dm Gsfistersstaud aogehiittude oder akademisch grl
Herren oder Damen, besonders Anwälte, f

welche bereit sind, bei der Beratung und Auskunstsertetl̂ ,
für die Hinterbliebenen der gefallenen Offiziere und be>,,
KriegsbUte des Bandes deut'cherOsfiüerfrauen , Berlin

mitzuwiikeu, werden um Aufgabe 18Halleschestr. 21,
Adresse ersucht

MT * Um Nachdruck dieses Anfiufes wird gebeten.

für unsere Iruppen im Feld u. daheim

Bleyle ’s
reinwollene

Mfltfärwesten
mit Aermel und Pulswärmer

Bester Schutz vor Erkältungsgefahr
bei schroffem Witterungswechsel Un¬
entbehrlich für die kältere Jahreszeit.

Grösste Bewegungsfreiheit.
Wasserdicht imurög.Westen

mit Aermel u. Flanellfutter.
Wasserdichte Unterziehliosen,
Warme Unterhosen, Hemden,

Socken.
Wieder neu eingetroffen:

PuMrner, Kniewärmer.Lelbhladenu
C. Laparose

i

l,

Imt Kisten
verkauft

W. Kerns, Dillevbnrg.

ckkn schön möbliert 3 ^
<5 mit oder ohne Per« ,f
sofort zu vermieten.
fragen in der Gesihw
tiefes Blattes.

An den Folgen schwerer BerwundPlS
starb beute im G -rtrudishruse zu Wetzl«
den Heldentod sürS Vaterland inner innig»
geliebter guter Sohn , Bruder , Schw"0

und OnkelGefr. Willi . Basch
der 11. Komp. Res.-Jnf -Regt. Nr . 81,

im 26. Lebensjahre.
Im tiefsten Schmerz:

Familie Arrg. Busch»
Neuhötte - StrasteSersbach . 13. Okt. 1B14.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag2 U»
auf dem Friedhose zu Straßebersbach statt-

Nachruf.flf ♦ .
Am 26 Sept . starb den Heldentod

Vaterland unser » euer Kamerad, der WehrM»"
Heinrich ImmeS,

im Res.-Jns -Regt . Nr . 81.
Wir bewahren unserem tapferen Kameraden'

sein Leben für Kaiser u. Reich hingab, ein
Andenken. Freiwillige Feuerwehr,

Todes-Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entschlief sanft, nach

mit Geduld getragenem Leiden unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Friedr. M
im Alter von 25 Jahren . fic „e

NamenS der trauernden Hinterbln
Aamilie Keinr. Kust.

Nanzenbach, den 13. Oktober 1914
Beerdigung Donnerstag nachm. 3'/- ^' C‘


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

